
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 89

Artikel: Ein Offiziersfest im Jahr 1822

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92530

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 30.01.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92530
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


£
2M$tmtint

(§d^wet§e?tfdK 9ttlitftt/3eittin0«
Organ t>et fcfyumjmfcfyett ^rmee*

per $d)tD(i3. JMitarjeitffljrift XXIII. Jahrgang.

.öafel, 3. £)eaeemoer. HI. ^aftröang. 1857. Mro. 89.
«Die fd)toet^ertfd}e äJctlttärjeitung erfebeint jweimal in ber SBoc^c, jeroeilen ÜJtontag« um> SDonnerftag« Slbenb«. 3>r $reis bit

Snbe 1857 ift franco bura) bie ganje ©djweij §r. 7. —. ©ie söeftcllungen werben birect an bie a3erlagö&anblung „Kie SeljtDcifl-

liaufer'fcbt Ittrlajflbuc^banDluno in pafel" abrefjirt, ber betrag »irb bei ben auswärtigen »Abonnenten burd) »Jcadjuatyme ergeben.

SOerantwortltctje SJtebaftlon: #an« SBielanb, fommanbant.

Abonnemente auf bte Sdmmsertfcne SWtUtär«
$eitung werben ju jeber 3eit angenommen; man
muft ftefe befjbalb an »te <5c3»teei^ÄU^t'fcJ)e öer«
lagöburlfbanblung in Safel wenOen; bte bi$feer
erfdjienenen SJcummern werben, fo weit ber Soor*

ratb ausreicht, nadjgeltefert.

Cgttt ©ffateröfeft im Safcr 1822

ipafeen wir fchon manefeeö fröfeltcfee Jeft gefehlt*

bert, lai uni unfere lieben Äameraben hie unb

la im Vaterlanbc bereitet, fo moüen mir heute

unfere Sefer um 35 Safere jurüdfüferen unb ifenen

»ott einem gefte erjäfelcn, lai, obtuobl längft oer-

geffen, eine bebeutungöooüe Erfdjcimmg feiner 3^it
mar unb beffen Erinnerung mohl öerbient, attfge-

frifdjt ju werben; cö ift lai iötilitärfeft, lai am

18. Suli 1822 in Sangentbal gefeiert worben ift.
Wan ift gewohnt« auf lie Vcriobe oon 1815 bii

1830, auf bie fogenannte SKcftatirattotiöpcriobe« alö
eine traurige unb ftttftcrc juriidjubttden; in wie'
fem biefeö in potttifdjer Vejiehung wahr fein mag,
laffen mir bahin gefteüt, bagegen glauben wir in
militärifdjer baran erinnern ju foüen, wai lamali
trofc bem ©iberftrebeti mancher Vehörben geleiftet

morbeu; bamalö fdjlug unfer SJtilijföftem feine

wahren 2Burjeln uub Offtjiere, beren Manien in
9Jtarmor eingegraben merben foüte« trachteten mit
rafttofem Eifer unb tiefer Einftcbt baffelbe in jeber

ipinftebt ju heben; eö waren dtänner« bie ftefe in
ben langen Äämpfen pott 1792—1815 reiebe fric*
gerifdje Erfahrungen gefammelt hatten unb bic nun
biefelben jum frommen beö oatcrlänbifdjen ©ehr*
mefenö »erwertheten. Unter ihnen fteht alö einer

ber erften unb tücfetigiicn

Äarl SKubolf ©amuel oon Suternau«

eibg. Oberft unb Oberftarttüerieinfpeftor, geboren

1769, geftorben am 1. Oft. 1849. SSofet mit poüem

Stecht rief im Sufer 1850 eine eble ©timme in
biefem Vlatte*): „Eine Ebrenfatoe im ©eift über

fein ©rab."

*) ©cbweij. SPliütärjettfcbrift. Jahrgang 1S50. 1. $eft.

©iefer SOtann hatte auch ben ©ebanfen erjeugt,
fcfemcijerifdje Offtjiere auö aücn ©aucn an einem
Orte ju »ercinigen, um ein fröhliebeö geft ju feiern,
lai lie Vkffenbrüber einanber näfeern foütc; Slfle

foütcn ftdj fennen unb lieben lernen; cö gelang
ihm« für feine Sbee namentlich He Offtjiere beö

Vernifcben Äonttngcnteö ju gewinnen unb biefe
waren eö, lie mit einem mabrbaft berjlidjen (Schrei-
ben ihre Äameraben auf ben 18. Suli nach San-

gentbai im Oberaargau einluben.
Ueberaü fanb bie Einlabung herjlidje Erwiebe-

rung; überall begrüßte man ben ©ebanfen alö ei*

neu glürfticfeen unb »on aüen ©eiten rüftete man
ftdj jur fröhlichen gafert naefe bem geftort.

^n Sangentbal felbft befebäftigte ftdj ein Äomite
mit ben nötbigen Slnorbnungen jum gefte. Ein
lätibtidjcr 6aal auö leichten Vrettern, umwttnben
mit Vlumen unb Sannctigrütt, gebaut, mürbe jum
©peifefaal beftimmt; im nahen (Schübenhaufe rieb*
tete man bie Ätidje ein; hinter beu geftbatttett er-
bub ftdj ein fleiueö Vlateau« lai eitte pracfetooüe

Sluöftdjt auf ben %uta gemährte; hier würbe eitt

Sager für bte jum geftbtenft aufgebotene Slrtiücrie

aufgefchlagen. Sm gerätmiigeiiÄattfhaufe würbe
eitt Verftimmlungö* unb Vaüfaat hergefteüt«
gefdjmüeft mit Vauncrti/ Sranöparentcn, Sropbäcn
aüer V?ar?en unb Snfdjriften.

©er ganje gfeefen fetbft mar reidj mit ©rün
unb Vlumen »erjiert; Sriumpfebogeit mit finnigen
Snfcferiftett an bett Eingängen.

©ebon am 14. Suli rüdte eine Slbtbeilung
Slrtiüerie mit 4 ©ecböpfünbcrii ein; am gefttag felbft
folgten Äaoaüerie unb S"fonteric.

Slm Slbenb beö 17 hatten ftdj bereitö jablrcicbc
©äfte cingefunben« benett bic SOtuftf lei Vataiüonö
Stro. 6 eine fefttiefee 9tadjtmuftf brachte. Slm gefttag

fetbft ftrömten lie wadern Offtuerei! oott aücn
©eiten herbei. 3fm ©anjen wohnten bem gefte bei:
180 Offtuere oott Slargau« 58 oon SSaabt, 39 pou

Sujern, 39 oon ©olotburn, 23 0011 Vafel, 19 oott

©efeafffeattfen, 16 pon ©enf, it oon ©t. ©allen,
9 »on Sfeurgau« 9 »on Neuenbürg, 5 »ou
greiburg, 4 »on.©cbwt)j« 3 »on Uri« 2 oon Stibmalbcn;
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werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß sich deßhalb an die Schv>eiaHaus««'sche Ver>
lagsbuchhandlung in Bafel wenden; die bisher
erschienenen Nummern werden, fo weit der Vorrath

ausreicht, nachgeliefert.

Ein Offiziersfest im Jahr 1822

Haben wir schon manches fröhliche Fest gcschil.

dert, daö unS unfere lieben Kameraden hie uud

da im Vaterlande bereitet/ so wollcn wir heute

unfcrc Leser um 36 Jahre zurückführen und ihncn

von eiucm Feste erzählen/ daS/ obwohl längst ver-
gessen/ eine bedeutungsvolle Erscheinung seiner Zeit
war und dessen Erinnerung wohl verdient/ aufgefrischt

zu werdcn; cS ist daS Militärfcst/ das am

18. Juli 1822 in Langenthal gefeiert wordcn ist.

Man ist gewohnt, auf die Periode von 1816 bis

1830/ aufdic sogenannte RcstaurattonSpcriodc, alS

eine traurigc und stnstcrc zurückzublicken; in wiefern

diefeS in politischer Beziehung wahr sciu mag/
lasscn wir dahin gcstcllt/ dagegen glauben wir in
militärischer daran erinnern zu sollen, waS damals

trotz dem Widerstreben mancher Behörden geleistet

worden; damals schlug unfcr Milizsystem seiuc

wahrcu Wurzeln und Offiziere, deren Namen iu
Marmor eingegraben werden follte, trachteten mit
rastlofcm Eifcr und liefer Einsicht dasselbe in jeder

Hinsicht zu heben; cö waren Männer, die stch in
den langen Kämpfen von 1792—1816 reiche trie,
gerifche Erfahrungen gesammelt hatten und die nun
dieselben zum Frommen deS vaterländischen Wehr,
wesenö verwertheten. Uuter ihnen steht alö einer

der ersten und tüchtigsten

Karl Rudolf Samuel von Luteruau,

eidg. Oberst und Oberstartillerieinspektor/ geboren

1769/ gestorben am i. Okt. 1849. Wohl mit vollem
Recht rief im Jahr i860 eine edle Stimme in
diesem Blatte*): „Eine Ehrensalve im Geist über

sein Grab."

*) Schweiz. Militàrzeitschrift. Jahrgang tS5«. t. Heft.

Diefer Mann hatte auch dcn Gedanken erzeugt/
schweizerische Offizicre aus allen Gauen an einem
Orte zu vereinigen/ um ein fröhliches Fest zu feiern/
das die Waffenbrüder einander nähern sollte; Alle
sollten stch kennen und lieben lernen; cS gclang
ihm. für seine Idee namentlich die Offiziere des

Bernifchen Kontingentes zu gewinnen und diese

waren eS, die mit einem wahrhaft herzlichen Schrei,
ben ihre Kameraden auf den 18. Juli uach Lau.
genthal im Obcraargau einluden.

Ueberall fand die Einladung herzliche Erwiederung;

überall begrüßte man dcn Gedanken als
einen glücklichen und von allen Seiten rüstete man
stch zur fröhlichen Fahrt nach dem Festort.

Jn Langenthal sclbst beschäftigte stch cin Komite
mit den nöthigen Anordnungen zum Feste. Ein
ländlicher Saal auö leichten Brettern, umwunden
mit Blumen und Tannengrün/ gebaut/ wurde zum
Speifesaal bestimmt; im nahen Schützenhause richtete

man die Küche ein; hinter den Festbautcn
erhub stch ein kleines Plateau, das eine prachtvolle
Aussicht auf dcn Iura gewährte; hier wurdc ein

Lager für dlc zum Fcstdienst aufgebotene Artille.
rie aufgeschlagen. Im geräumigen Kaufhaufc wurde
ciu VersammlungS- und Ballfaal hergestellt, gc-
schmückt mit Bannern, Transparenten, Trophäen
aller Waffen und Inschriften.

Der ganze Flecken sclbst war reich mit Krün
nnd Blumcu verziert; Triumphbogen mil sinnigen

Inschriften an den Eingänacn.
Schon am 14. Juli rücktc ciuc Abtheilung

Artillerie mit 4 ScchSpfündern ein; am Festtag selbst

folgten Kavallerie und Jnfantcric.
Am Abeud dcS 17 halten sich bereits zahlreiche

Gäste eingefunden, denen die Mustk dcS Bataillons
Nro. 6 eine festliche Nachtmusik brachte. Am Festtag

selbst strömten die wackcru Offizieren von allen
Seiten herbci. Im Ganzen wohnten dcm Fcstc bci:
180 Offizicre von Aargau, 68 von Waadt/ 39 von
Luzern/ 39 vou Solothurn/ 23 von Bafel/ 19 von

Schaffhausen, 16 von Genf/ 11 von St. Gallen/
9 von Thurgau, 9 vou Neuenbürg, 6 von
Freiburg/ 4 vou.Schwyz, 3 non Uri, 2 von Nidwalden;
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fernerö 153 oon Vern; im ©anjen 630 Offtjiere.
SBarum 3ürtdj, ©raubünbtcn« 3ug tc. ganj
ausgeblieben ftnb, barüber ftnben mir feinen genügen-
ben Sluffdjtuß. »

iperr Oberft oon Suternau, ber Vcranftatter beö

gefteö, fonnte leiber bemfelben nicht beimohnen;
er war unpäßlich; an feine ©teüe trat iperr Oberft
Efftnger oon Äicfen/ bem bie Offtjiere, wie fte

anfaulen« porgefteüt unb freunbfcfeaftlichft empfangen

würben.
„©iefer Slugenblid — fagt unfere Duelle _

wo ber Empfang biefeö ©aateö nur mit Wübe
aüe Offtjiere faffen fonnte, bot em rührenbeö ©djau*
fpiel bar. Männer auö beu meiften Äantoneti ber

EibgenoiTenfdjaft, alle jur Vertpeibigung paterlän-
bifdjer greiheit berufen — bcmiüfommten fich hier
brüberlicfe alö ©lieber einer gamilie unb bejeug«

ten bic aufrichtigfte greube, bei einem eben fo

glüdlidjen alö feierlichen Slnlaß jufammenjutreffen."
Um 11 Ubr orbnete fich lev geftjug; »orauö

eine Slbtbeilung Äaoaüerie, bann bic gelbmuftf«
ein SSilbetm Scü mit feinem Änaben« bie jwei
unb jwanjig Äantonöpaimcr« getragen oon 22 ftatt-
liehen Männern in mittelalterlicher Sradjt» He Vun*
beöfahne in ber gauft eineö Vernerifcben $aupu
mannö, bie anwefenben Mitglieber ber Sagfatjung«
ber geftpräftbent« bie ©taböofftjtere unb fämmtliche
Sheilneljmer in großer Uniform. Eine Slbtbeilung
Äaoaüerie unb Snfanterie bilbeten beu ©cbluft.

ÄanoneiifdjüfTe gaben baö ©ignal jum «Warfcfe

unb fütibigte jugleidj ber Umgcgenb bie geierttcb*
feit att, ju metdjer ftdj bei 10,000 Menfcben atö

3ufdjaucr cingefutiben hatten.
Unter bem ©onner beö ©efdjügcö betrat ber

tmpofante 3«g ben gcftptafc unb formirte ftd) auf
ber £öbe beffelben im Äreife. £err Oberft Waii
mit bem Vimbeöbanner in ber £>anb« begrüßte lie
Slnwefenben mit fefter ©timme; er rief unter an<

berem:

„Tai geft« baö wir feiern« fei eitt geft ber eibg.
Sreue — em geft« woran ftd) unfere Vatcrtatibö*
liebe burd) gegenfeitigeö »IBoblmoüen unb greuttb-
fefeaft aufö neue erwärme; aufö neue jene ©cfüfele

für greiheit unb Unabhängigfett iu unfern £erjen
entflamme« mit welchen lie Väter an ipelbe-ntagen
beö Sanbeö greiheit auf gclfen grünbeten« unb
beö ©djwcijernantenö SHubm mit unoergänglidjen
Bügen auf lie Safetn ber ©efdjidjte eingruben.

„Tai Erbe ber Väter« wir woüen eö behaupten,

Vruber! — V3ir woüen eö beti 9tadjfomtnen
rein unb ooüftänbig überliefern. SBenn ani oer«

hängnißoollen ©türmen lie Eibgenoffenfdjaft jung
unb fräftig ftdj neu erbebt — wenn ein oerooü-

fommneter SSebrftanb ju ben gercdjteften ipoftnuiu
gen ben Vatertauböfreunb berechtigt: fo foüen wir
nie oergeffen, la^ nur luvch Eintracht unb gegen»

feitigeö 3utratien, nur burdj greunbfdjaft unb

gegenfeitigeö VJoblwoüeti, bte SlttPorbertt auöfübr*
ten, wai noch unfer ©lud unb unfern SHtifem

auömadjt.
„©oüte unö lie Slufgabe aufbehalten fein, bie

Unabhängigfeit ber Eibgenoffenfdjaft/ lie mit fo

ptelem, fo tfeeuerm Vtute ber Väter erfaufte feeilige
greiheit, mit bem ©chwerte ju oertheibigen« fo
werben mir ber SBelt bemeifen, la\i in unfern
Slbcrn utmerfälfcfet lai Vtut ber Väter maüt."

Wit bem Stufe: „gür ©ott uttb Vaterlanb!"
fefeloß bie mit großem Veifaü aufgenommene Er-
öffntttigörebc.

Valb erfolgte lai 3«icfe«n jum gemeinfamen
tafele; bic Mitglieber ber Sagfaßung fo mie lie
böcfjften ©taböofftjtere nahmen am erften Stfefe

$la%, lie übrigen oertfeeiltcn ftch an ben anbern,
ohne Stüdftdjt auf Slang ©cn erften Soaft brachte
öerr Oberft Wai lern Vaterlanbe, ben jmeiten im
Stamen ber Verner Offtjiere ben anwefenben
Eibgenoffen. iperr Oberft ©uiger le Vranginö ermie-
berte ben leftern burch ein ipoefe auf lie Verner
Offtjiere, in lai aüe Slnmefcnbcn jubelnb ein-
ftimmten.

SBährenb bem Mittagömabte belebte em fröb-
lidjeö Sreiben He gefttofatitäten; Offtjiere befuefe-

ten ftdj, neue greunbfehaften mürben gefchfoffen,
Sieber erftangen, bajmifchen raufdjte bie treffliche
Muftf. ©ajwifdjen folgte eine ©jene, beren ©efeif-
berutig wir unferer Ouelte überlaffen:

©egen lai Enbe ber Mafeljeit ertönt ptöfcttcb
ein friegerifefeer Marfch; bic Muftf tritt untenher
ber bebedten ©änge ein; ihr folgen breiunbjwan-
itg Söglinge beö Mät>djen*Snftitutö ju Sangentbal,
alte weiß augejogen unb mit Vlumen befränjt;—
ooratt ihre Sehrcrinnen, nähern fte ftcb mit ängft-
tidjen ©djritten im fdjönften ©tanje ber Unfchutb,
nadj folgenber Orbnung: juerft einö ber Mäbcfeen,
mit einer ©djärpe ber Vunbeöfarben gejiert« an
ber ^anl eineö Verner Offtjierö« ein auö Vlumen

oerfertigteö Ärcuj tragenb, nebft einem Vfatte
rofenrothen Vapierö mit meißer Einfaffung, mel-
efee* bie Vegrüfjungen unb ©egenömünfdje ber Ein-
mohncr Sangentfeatö enthielt. — hierauf lie jwei*
unbjwanjig übrigen (oon benen lai erfte ein ©e-
faß mit einem Vlumenftrauß trug), jebcö mit einer
©djärpe oon ben garben bcöjenigen Äantonö ge-

fchmüdt« ben eö oorfteüen foütc, paarweife unb

mit Vlumenfträußen in ber £anb. — Slüe ©äfte
unb eine große Slnjabl 3«fdjaucr brängten ftefe

an biefe lieblichen Ätnber hin» unb genießen bei

ihrem »anblid ber fiißeften StBonnc. Vei ber Safel
ber ©taböofftjtere hält ber 3«g fltüe; lai Vlu-
menfreuj unb lai ©efäß werben bem £errn Vrä-
ftbenten überreicht« unb ber gübrer bcöjenigen

MäbdKtiö« fo bie Etbgenbffcnfdjaft oorfteüte« tiefet

oon »orbcmelbtem Vapier gotgenbeö ab:

„Von ben Vewohnern Sangetitbalö fmb biefe

Vlumen bem cbeln Vereine ber Vaterlanböoerthet*

biger mit £odjfdjäbung tmb iperjlidjfeit gemeifet.

— Senn fdjon Sage uub ^abve »erftofien fmb«

wenn Später uttb ©ebirge unö trennen, fo wer*
ben wir boefe gewiß oft mit tiebeooüer ©ehnfuebt

an bett frohen Slugenblid« ba ©ie unö mit Sfer«
©egenwart beehrten, benfen unb fpredjcn:

„©egne ©ie Slüe, Slüpater! ©egne ©ie Slüe mit
btn ©trafelen beineö feiigften ©tüdeö." Slm 18.

Suli 1822.
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fernerö 163 von Bcrn; im Ganzen 6z« Offiziere.
Warum Zürich, Graubündten, Zug lc. ganz
ausgeblieben sind, darüber finden wtr keinen genügenden

Aufschluß.
Herr Oberst von Luternau, dcr Vcraustalter des

Festes, konnte leider demselben nicht beiwohnen;
er war unpäßlich; an seine Stelle trat Herr Oberst
Efsingcr von Kiesen, dcm die Ofsiziere, wie sie

ankamen, vorgestellt und freundschaftlichst empfangen

wurden.
„Dicser Augcnblick — sagt uusere Quelle -

wo der Empfang dieses Saaleö nur mit Mühe
alle Offiziere fassen konnte, bot cm rührendes Schauspiel

dar. Männer aus den meisten Kantoncn der

Eidgenossenschaft, alle zur Vertheidigung vaterlän-
difcher Freiheit berufen — bewillkommten sich hier
brüderlich alS Glieder einer Familie uud bezeug,

reu dic aufrichtigstc Freude, bei einem eben fo

glücklichen alö feierlichen Anlaß zusammenzutreffen."
Um tl Uhr ordnete stch dcr Festzug; voraus

eine Abtheilung Kavallerie, dann die Feldmustk,
ein Wilhelm Tell mit seinem Knaben, die zwei

und zwanzig KantonSpanncr, getragen von 22 statt,
lichen Männern in mittelalterlicher Tracht, die Bun.
dcSfahne in der Faust eines Bernerischen Haupt,
mannö, die anwesenden Mitglieder der Tagsatzung,
der Festpräsident, die StabSoffizlere und sämmtliche
Theilnehmer in großer Uniform. Eine Abtheilung
Kavallerie und Infanterie bildeten den Schluß.

Kanonenschüsse gaben daS Signal zum Marsch
und kündigte zugleich dcr Umgcgcnd die Feierlichkeit

an, zu wclchcr sich bei 10,000 Menschen alS

Zuschauer eingefunden hatten.
Unter dem Douner deS Geschützes betrat der

imposante Zug deu Fesiplatz und formirte sich auf
der Höhc desselben im Kreife. Herr Oberst Mai,
mit dem BnndeSbanncr in dcr Hand, begrüßte die

Anwefendcn mit fester Stimme; er ricf unter
anderem:

„Das Fest, daö wir feiern, fci ein Fest dcr cidg.
Treue — ctn Fest, woran stch unsere Vaterlands,
licbe durch gegenseitiges Wohlwollen und Freundschaft

aufö neue erwärme; aufö ueue jene Gefühle

für Freiheit und Unabhängigkeit in unfern Herzen

entstamme, mit welchen die Väter an Heldcntagen
deS Landes Freiheit auf Felsen gründeten, und

deö SchwcizcrnamenS Ruhm mit unvergänglichen
Zügen auf die Tafcln dcr Gefchichte eingruben.

„Daö Erbe dcr Väter, wir wollen eS behaupten,

Brüder! — Wir wollen eö den Nachkommen

rein uud vollstäudig überliefern. Weun auS ver.
hängnißvollcn Stürmen die Eidgenossenschaft jung
und kräftig sich ueu erhebt — wenn ein
vervollkommneter Wehrstand zu dcn gerechtesten Hoffnun.
gen den VaterlandSfrcund berechtigt: fo follen wir
nie vergessen, daß nur durch Eintrachr und
gegenseitiges Zutrauen, nur durch Freundschaft und

gegenseitiges Wohlwollen, die Altvordern ausführten,

was noch unfcr Glück und unfern Ruhm
ausmacht.

„Sollte uns die Aufgabe aufbehalten sein, die

Unabhängigkeit der Eidgenossenschaft, die mit so

vielem, so theuerm Blute dcr Väter erkaufte heilige
Freiheit, mit dem Schwerte zu vertheidigen, so

werden wir der Welt beweisen, daß in unsern
Adern unverfälscht das Blut der Väter wallt."

Mit dem Rufe: „Für Gott und Vaterland!"
schloß die mir großem Beifall aufgenommene
Eröffnungsrede.

Bald erfolgte daö Zeichen zum gemeinsamen
Mahle; die Mitglieder der Tagsatzung so wie die
höchsten Stabsoffiziere nahmen am ersten Tisch
Platz, die übrigen vertheilten stch an den andern,
ohne Rücksicht auf Rang Den ersten Toast brachte
öerr Oberst Mai dem Vaterlande, dcn zweiten im
Namen dcr Berner Ofstziere den anwesenden
Eidgenossen. Herr Oberst Guiger de PranginS erwiederte

dcn leytern durch ein Hoch auf die Berner
Ofstziere, in daS alle Anwesenden jubelnd
einstimmten.

Währcnd dem MittagSmahle belebte etn froh.
licheS Treiben die Fcstlokalitäten; Offtzicre besuchten

sich, neue Freundschaften wurden geschlossen,

Lieder erklangen, dazwischen rauschte die treffliche
Musik. Dazwischen folgte eine Szene, deren Schil-
dcruug wir uusercr Quelle überlassen:

Gegen daS Ende der Mahlzeit ertönt plötzlich
ein kriegerischer Marsch; die Musik tritt untenher
der bedeckten Gänge ein; ihr folgcn drciundzwan.
zig Zöglinge dcö Mädchen-JnstitUtö zu Langenthal,
alle weiß angezogen und mit Blumeu bekränzt;—
voran ihre Lehrerinnen, nähern stc sich mit ängstlichen

Schritten im schönsten Glänze der Unschuld,
uach folgender Ordnung: zuerst einS der Mädchen,
mit ciner Schärpe der Bundesfarben geziert, an
der Hand cincö Berner OfsizierS, ein auS Blumen

verfertigtes Kreuz tragend, nebst einem Blatte
rofcnrothcn Papiers mit weißer Einfassung, welches

die Begrüßungen und SegenSwünfche der
Einwohner LangcnlhalS enthielt. — Hierauf die zwci-
undzwanzig übrigcu (von denen daö erste ein Gefäß

mit einem Blumenstrauß trug), jedes mit einer
Schärpe von dcn Farbcn desjenigen KantonS ge-

fchmückt, dcn cö vorstcllcn solltc, paarweife und

mit Blumensträußen in dcr Hand. — Alle Gäste

und einc großc Anzahl Zufchaucr drängten stch

an diefe lieblichen Kinder hin, und genießen bei

ihrem Anblick der fnßestcn Wonne. Bei der Tafel
der StabSofsiztcrc hält der Zug sttlle; daö Blu-
mcnkreuz und das Gefäß werden dcm Herrn
Präsidenten überreicht, und der Führer desjenigen
Mädchens, so die Eidgcnosscnschaft vorstellte, lie.
fct von vorbcmeldrem Papier Folgendes ab:

„Von den Bewohnern Langenthals sind dicse

Blumen dem edeln Vereine der VaterlandSverthei-
diger mit Hochschätzung und Herzlichkeit geweiht.

— Wenn schon Tage und Jahre verflossen stnd,

wenn Thäler uud Gebirge uuö trennen, so werden

wir doch gewiß oft mit liebevoller Sehnfucht

an dcn frohen Augenblick, da Sie unS mit Ihrer
Gegenwart beehrten, denken und sprechen:

„Segne Sic Alle, Allvater! Segne Sic Alle mit
dni Strahlen deines seligsten GtückeS." Am 18.

Juli 1822.



355 -
Sebfeafter %ubel unb lange wieberbolte Vraoo'ö

ertönten »on aüen ©eiten unb beurfunben ben

Einbrud« ben biefe erhefeenbe ©jene auf lie ©äfte
machte« »on benen ein großer Sheil innigft ergriffen

mar.
Slbenbö mar ber ganje gfcden pradjt»oü iüu-

minirt; bie Offtjiere burcfejogen« bie Muftf an
ber ©pifte« gemcinfchaftlicfe bie glänjcnb erbeuten
©traßen unb brachten ben wadern Vewobnern
mandjcö £ocfe auö.

©en Vefdjtuß ber SUnmination machte ein eu
genthümlicheö ©djaufptet; burdj gefdjidt gebanb-
babte Mafchinen wurbc ein fotoffafcö eibg. Ärcuj
»on 22' Sänge biö jur ipöbe »on beinahe ioo guß
über emetn VJatbe emporgehoben unb fdjmebte,
prächtig erleuchtet« glcichfam am £immel; anbal-
tenbc Äanonenfatoen bunten bie Umgebung in
bichte Staudjmolfcn unb ließen auf biefe SBeife

baö oatcrlänbifcfje 3«*cu noefe prächtiger beroor»

treten.

Ein fröhlicher Vau bereinigte jum ©cbluffe bic

Sbeilnebmer unb bauerte biö jum Slnbrudj beö

Sageö.

„©o enbigte ein geft« beffen 3*t>eef ben cbelften

Eharafter an ftcb trug — ein geft, lai im böcb-

ften ©inne national war: bei welchem bic größte

Orbnung« bte »oüfommenfte Eintracht unb bic
rcinfte Snnigfeit herrfdjte, unb lai auch nicht
burch ben geringften unangenehmen Vorfaü geftort
mürbe. Vom Slnfang biö anö Enbe fab man grob»
ftnn unb Vergnügen auf jebem Slngeftcfet."

Sn ©enf würbe eine Mcbaiüe jum Slnbenfen

an Hefen fchönen Sag gefdjlagen.

(Einige frtea,ögeft$icf)t(tcf)e Änriofa.

Vauban'ö friegerifdje Verbienfte ftnb weltbe-
fannt. Er hat für granfreidj 33 neue geftungen
gebaut, 297 alte wieber hergefteüt« 53 Velagerun«

gen perfönlidK geleitet tmb an 140 ©djtadjten unb

©efeefeten Sfeeil genommen, ©eiliger befannt bürfte
fein, baß er alö ©taatömann, ati Volfö« unb
Menfcfeenfreunb oieücicfet noch höher ftanb, wie
alö Äriegömann, la^ er granfreich in aüen Stich-

tungen burefereiöte, ftatiftifdje unb ftnanjielle Sto-

tijen fammelte unb überaü in ben Valaft beö

deichen, mie in lie ©ewerbebaüe beö ipanbclö unb

in bie ©trofefeütte beö Slrmen eintrat, um mit
eigenen Slugen ju fefeen unb ju prüfen. Vauban
muß mit Stecfet alö ber ©efeopfer ber ©tatiftif in
granfreidj betraefetet merben. ©eine öfonomtfdjen
©ebriften fmb Mufter oon Ätarbett« ©efeärfe unb

greimutb/ auch jogen fte ihm oiele ©egner unb
Slnfechtung JU, feine legte: Projet de dime royale,
fogar bic entfefeiebene Ungnabe feineö Äönigö. ©ie
Ebifte oom 14. gebruar unb 19. Märj 1707 be*

jeichnen biefe ©eferift alö oerberbtid) unb aufrufen

rerifdj. Vauban auf bem ©ipfet feineö frtegeri»
fdjen Stufemö, beö entfdjiebetiften Verbienfteö unb

ber feöcbften ©unft, ftarb an biefen Ebifte», b. b.
por ©ram unb Slerger, am 30. Märj 1707.

II.
Napoleon I. bat bureb feine Äriege nicht allein

bett Ärieg, fonbern auefe lie gricbeuöarbeiten int
eigenen Sanbe ernäfert. S" neun Saferen, »om 1.
Sanuar 1804 bii bafein 1813, mürben naefeftefeenbe
©ummen auf bie großen öffentlichen Slrbeiten in
granfreich »ott ihm angewiefen unb »ermanbt:
1. Äanalbau unb Sfuötrodnungen. Äanal»ou©t.

Oucntin,. Äanal-Napoleon, ©aone-©ämrae/
Sluötrodnungen pon Stocfeefort, Witt Itt
©djeibe K. gr. 122,484,549

2. Vrüdenbau.Ucberbie©arontte,
lie Sfere; Vrüden nnb Ciuaii
oon Stouen te. „ 30,605,000

3. Vkgebau. ©traße beöMont-Ee*
niö, überben©implon« benEor-
niefee;ÄaiferftraßenaefeMainjte. „ 277,587«898

4. Hafenbau. Efeerbourg, Slntmcr-
pen, Vliefftngen« ipaore« ©ün-
fireben« Oftenbe, ©ieppe tc. „ 117,328,710

5. VerfdjönerungoonVariö. 2Baf-
ferleitung,grudjt-, ©einbauen,
0.uaiö, Sriumphbogen de l'E-
toile, Valaft beö Erjbifchofö te. „ 102,421,000

6. Verschönerung ber Äaiferlicfecn
©djlöffer. Soupre, Suilerien«
Mufeum - Stapoleon, ©atterie-
Stapoleon« Verfaiüeö« Eompte-
gne/ gontainebleau, ©t. Eloub,
Stamfeoutüer, Srianon te. „ 62,054,583

7. OeffentlicfeeVauten. Stapolcon-
Piüe« ©efängniffe, Slrmen-, 2Bai-
fenhäufer« Sbeater, Sluögrabun-
gen in Stom, Stimeö te. „ i49«ios,550

im ©efammtbetrag gr. 861 «590,290
ober beiläufig 226 Miüionen preußifefee Sfealer.
Man wirb jugeben« ein ganj anftänbigeö ©ümm-
chen, mit bem ftd) in granfreich fchon maö
machen, etwaö »erfcfeöncrn unb oerfeeffern läßt, uttb

lai loch wobl lev Mexje lei großen Ofeeimö bei

aü' feinem Verfdjönerungö» unb Verbefferungöftnu
in ben nädiften oier Saferen ntefet erreiefeen wirb,
la tfem hoffentlich lie beutfeben £ilfögelbcr fehlen

werben. Um einen fleinen Sin halt jur Vetir-
theitung biefer leibigen granjofenfteuer ju geben
— ©eutfchlanb hat feit ttnbenflieben 3*iten, ali
lai ju ooUblütigc iperj Europa'ö« folefee Slberlaffe,

Sürfengrofcfeen unb ©djredcnfteiner genannt, erlet»

ben muffen —, mag hier noch ein Sluöjug beö pom

©rafen ©arü an ben Äaifer Stapoleon erftatteten

©enerat-Veridjtö über feine Vermaltung ber 1806'7
obn ber franjöftfdjen Slrmee befeften beutfeben

Sänber ftehen. Mach biefem betrugen lie »om 1.

Stoocmber 1806 bii Enbe Oftober 1808 bort
erhobenen Kontributionen:

a an baarem ©etbc 474«352,650 gr.
b. an 3uredjnungen 39«39i«759 „
c an Sieferutigcn 9Q«483>513 „

in ©umma 6o4«227,922 gr.
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Lebhafter Jubel und lange wiederholte Bravs's

ertönten von allen Seiten und beurkunden den
Eindruck, den diese erhebende Szene auf die Gäste

machte, von denen ein großer Theil innigst ergriffen

war.
Abends war der ganze Flecken prachtvoll illu-

mintrt; die Offiziere durchzogen, die Mustk an
der Spitze, gemeinschaftlich die glänzend erhellten
Straßen und brachten den wackern Bewohnern
manches Hoch auS.

Dcn Beschluß der Illumination machte cin
eigenthümliches Schauspiel; durch geschickt gehandhabte

Maschinen wurde ein kolossales eidg. Kreuz
von 22^ Länge bis zur Höhe von beinahe 100 Fuß
Über einem Walde emporgehoben und schwebte,

prächtig erleuchtet, gleichsam am Himmel; anhaltende

Kanonensalven hüllten die Umgebung in
dichte Rauchwolken und ließen auf dicse Weise
daS vaterländische Zeichen noch prächtiger hervor,
treten.

Ein fröhlicher Ball vereinigte zum Schlusse die

Theilnehmer und dauerte biö zum Anbruch des

TageS.

„So endigte ein Fest, dessen Zweck den edelsten

Charakter an stch trug — cin Fcst, daö im höchsten

Sinne national war: bei welchem die größte

Ordnung, dte vollkommenste Eintracht und die

reinste Innigkeit herrschte, und daö auch nicht
durch den geringsten unangenehmen Vorfall gestört
wurde. Vom Anfang bis ans Ende sah man Froh,
sinn und Vergnügen auf jedem Angesicht."

Jn Genf wurde eine Medaille zum Andenken

an diesen schönen Tag gefchlagen.

Einige kriegsgeschichtliche Knriosa.

Vauban's kriegerische Verdienste sind welche,

kannt. Er hat für Frankreich 33 neue Fcstungcn

gebaut, 297 alte wieder hergestellt, 63 Bclagerun.
gcn persönliche geleitet und an 140 Schlachten und

Gefechten Thcil genommen. Weniger bekannt dürfte
scin, daß er alS Staatsmann, als Volks, und
Menschenfreund vielleicht noch höher stand, wie
als Kriegsmann, daß cr Frankrcich in allen Rich,
tungcn durchreiste, statistiche und stnanzielle
Notizen sammelte und übcrall in den Palast deS Rci.
chen, wie in die Gcwerbehalle dcS Handels und

in dtc Strohhütte deS Armen eintrat, um mit
eigenen Augen zu sehen und zu prüfen. Vauban
muß mit Recht als der Schöpfer der Statistik in
Frankreich betrachtet werden. Seine ökonomlfchen
Schriften stnd Muster von Klarheit, Schärfe und

Freimuth, auch zogen ste ihm viele Gegner und
Anfechtung zu, fcine letzte: ?roM ào àìmo rodalo,
sogar die entschiedene Ungnade seines Königs. Die
Edikte vom i4. Februar uud 19. März 1707
bezeichnen dicfc Schrift alö verderblich und aufrührerisch.

Vauban auf dem Gipfel feines kriegerifchen

RuhmS, dcö entschiedensten Verdienstes und

der höchsten Gunst, starb an diesen Edikte», d. h.
vor Gram und Aerger, am 30. März 1707.

II
Napoleon I. hat durch seine Kricge nicht allein

den Krieg, sondern auch die FriedenSarbeiten im
eigenen Lande ernährt. In nenn Jahren, vom t.
Januar 1804 biö dahin I813, wurden nachstehende
Summen auf die großen öffentlichen Arbeiten in
Frankreich von ihm angewiesen und verwandt:
1. Kanalbau und Austrocknungen. Kanal von St.

Quentin, Kanal - Napoleon, Saone - Dämme,
AuStrocknungen von Rochefort, Polder der
Scheide ic. Fr. 122,484,649

2. Brückcnbau.UcbcrdieGaronne,
die Isère; Brücken nnd QuaiS
von Rouen ic. „ 30,606,00«

3. Wegebau. Straße des Mont-Ce-
niS, überdenSimplon, dcnCor-
niche;KaiserstraßenachMainzic. „ 277,687,898

4. Hafenbau. Cherbourg, Antwerpen,

Vliefstngen, Havre,
Dünkirchen, Ostende, Dieppe tc. „ 117,328,710

6. Verschönerung von Paris.
Wasserleitung, Frucht-, Weinhallen,
QuaiS, Triumphbogen às l'L-
toils, Palast deS ErzbischofS ic. „ 102,421,000

6. Verschönerung dcr Kaiserlichen
Schlösser. Louvre, Tuilerien,
Museum-Napoleon, Gallerie-
Napoleon, Versailles, Compie-
gnc, Fontainebleau, St. Cloud,
Ramboutllet, Trianon te. „ 62,o64,s83

7. Oeffentliche Bauten. Napoleon-
ville, Gefängnisse,Armen-,
Waisenhäuser, Theater, Ausgrabungen

in Rom, NimeS ic. „ 149,108,66«

im Gesammtbetrag Fr. 861,590,29«
oder beiläufig 226 Millionen preußische Thaler.
Man wird zugeben, cin ganz anständiges Sümmchen,

mit dcm stch in Frankrcich schon waS
machen, ctwaö verschönern und verbessern läßt, und
das doch wohl der Neffe deS großcn OheimS bei

all' seinem Verschö'ncrungö. und VerbesserungSstnn

in dcn nächsten vicr Jahrcn ntcht erreichen wird,
da thm hoffentlich die deutschen Hilfögeldcr fch.
len wcrden. Um einen kleinen Anhalt zur Beur-
theiluug dieser leidigen Franzosensteuer zu gebcn
— Deutschland hat seit undenklichen Zeiten, alS

daS zu vollblütige Herz Europa'S, solche Aderlasse,

Türkcngroschen uud Schreckenstciner genannt, erlet.
den müssen —, mag hier noch cin AuSzug deS vom

Grafen Darü an den Kaiser Napoleon erstatteten

General-BerichtS über scinc Verwaltung der 1806 7

von der französischen Armee besetzten deutschen

Länder stchen. Nach diefem betrugen die vom 1.

November 1806 biS Endc Oktober I808 dort er«

hobenen Kontributionen:
s an baarcm Gelde 474,362,660 Fr.
d. an Zurechnungen 39,391,769 „
0. an Lieferungen 90,483.613 „

in Summa 604,227,922 Fr.
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